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Umtlicher Hheil.
A N ^ ' . k' und l. Apostolische Majestät haben mit
^wchs te r Entschließung w m 7. August d. I . den
^ ^ t o r dez Staatsgymnasiums in Troppau Friedrich
snlmk - ^ ' " '̂ "'" Director des akademischen Gymna-
sium ' " " " " d ben Professor am Staatsgymna-
Huem '"""^'" ^ e n e r Gemeindebezirke Dr. Johann
^enen w ^ " ' " Director des Staatsgymnasiums im
Nenn»., ' " ' " ' l ' r Gemeindebezirle allerqnädiqst zu er-

""' geruht. G a u t s c h m. p.

A l l r r l ^ ^ ""^ k- Apostolische Majestät haben mit
G , , , M ' l Entschließung vom 31 . Ju l i d. I . dem
dni, ^ " b e r Franz L a h in Polstrau aus Anlass der
z>^i . , /^Ul i t eigener Lebensgefahr bewirkten Rettung
Verdicnstt ' ^ " ""'" ^ ^^ dcs Ertrinkens das silberne
» . ^ ^ e u z a l l e r g n ä d i g s t zu verleihen geruht.

Nichtamtlicher Weil.
Die politische Lage.

Ücht k?, ̂ . " " schönes Ding um die Friedenszuver-
,^' "'e sttt etlichen Wochen die ganze Welt beherrscht
Aawm l !» b"lt. Die europäischen Börsen, diese
^ h r e n ? ' x politischen Wetters, haben sich einem
Hllnd^a 'staumel hingegeben, und gerade vor den
wt!,tz «3"' ' '-" " " " ^ ' ^ '" welcher sonst die Engage-
hailtte ^ß^ ' .ue l t zn werben pflegen, ist eine lebhafte
liar si,^ ^"'"^ ^ r d e n . deren Motive nicht jedermann
"Utn.'s,' . . "ber von vielen Leuten ausgenützt und
^chlaaw . ^ b ' Die große Menge wird durch das
des zs's " gelodert, dass mit dem Regierungsantritte
Wqen l - ^j ' lhelm l l . der Friede in die Weli ein-
l'chirHtnn ^ """ "Ue Kriegssorgeu nnd Kriegs
itüand l , ^ " abgethan seien und dass Handel nnd
Politik «?"".ehr sorglos und ohne Rücksicht auf die
Kation?« "'^ ^ ^ " Unternehmungslust neuen Spe-

S>^ ^"wenden könne.
d'i,gz ^ ^ ^an etwas näher zn, so wird man aller.
Dptimi«m ^"" "ssü 'den, dass der gegenwärtige helle
^i>stere?c^. ".'cht viel besser berechtigt ist, als der
^llscht bn. ^ " "^ ' ber vordem die Gemüther be-
^"chen w ^ ^ " ' ^ e n wir es nur genau. Vor acht
« ^ '""roe vom Throne der Ofncr Hofburg ver-

Feuilleton.
Rlld ^ " ^ ! " " ! schreiben.

^ ' l r l Groll " " . . ^ " ^ e n ^ d. h. er kann es schon.
"ur vers«>. !' ""^ nachlässig gewesen, und er hat

Elchen Mm« / ' ^ ' " " ^ "äd igs te l l rechtzeitig von dem
^ l t werd",, " ^ ^" erstatten. Das mnss nach-
^? l̂ a b Ä ^ ^ ^ e n lassen sich nicht genau auf den
M ' l l m . N ^ " " ^ 'hr Beginn auf die Stunde präcis
3 die neu. 3 ^ ' ^ das Mittelalter ab, und wann
d ^ s° "m d f / ^ " Ganz genan wissen wir das
w ^ "chd r^ , ^ ,H " t herum, da das Schießpulver und
w. c^ die Nes" , "f""den, Amerika entdeckt wordel,
^ 5 ^ H ' " ^ ^ ' e Flutwellen über die Welt

7 " "heben l7„°uch ^e Geschichtsforscher nie ganz
' treiben z« "" "' " " " " eigentlich Rudi begonnen

^issfV " e i n e n V i M ^ ' ^ " e gieng. gab man ihm
U l r i c h e mack ' ^ ? îe Hand und ließ ihn ge-
N 1 3 ' Dann K ' d ^ u "im dunklen und räthselhaften
doch ̂  da NiMH.« . ? " ^ " 3 des ersten Schulbcsu-
i ' , ^ f r e i t e t d"'Hlanben " i l l , daft die Menschheit
ez ., "ge. Es si.,? V ? ^ " " unsere liebe Schuljugend
>'.s " ' " ' Ich N e ^ . ' . ^ W Menschen, als wir
A z 7 ' Grow ^ ^nz unter
bie K i ^ ^ t l i ch , ' , ; H ^ ^ k n zu dürfen, dass wir
und,, " > von he 7 ' ^ ' ^ " Geschöpfe waren, als
N'd?5detes N M - s / ^ es eigentlich ein sehr
"Nter ,^" s'e aelmp. //.4 ^ "'^ ''ns da herausnehmen,
de« l " ° ^ , ' . 5 > / u ü c h recht fest abkanzeln und her-

""ch nur a « ^ ' ^ ""lss s"n. "nd ich sage es
U"nz unter uns.

kündet, dass die fortwährende Unsicherheit der politi-
schen Lage Europa's und die »nausgesehle Steigerung
der Militärmacht und Schlagfestigkeit aller anderen
Staaten auch die österreichisch, ungarische Regierung
gezwungen hade, in ihrer pslichtmäßigen Sorge für die
Sicherung unserer Grenzen und für die Förderung
unserer Wehrkraft bedeutende Eredite in Anfprnch zu^
nehmen. I n der That haben die Delegationen zu dem!
bezeichneten Zwecke nicht weniger als 47- ! i Millionen
Gulden bewilligt. Seither hat Russlaud durch die
Reform seines Wehrgesches, durch die Erweiterung der
Wehrpflicht seine Wehrkraft bedeutend erhöht und damit
knndgelhan. dass das System kriegerischer Vorbereitun-
gen nnd Rüstungen, welches in Russland seit Jahren
mit Eifer und Virtuosität gepflegt wird, immer noch
das dominielllibc ist.

Allerdings hat sich seit dem Regiernngsantritte
Kaiser Wilhelms I I , mancherlei zugetragen, was als
directes und verheißendes Friedenssymptom zu deuten
ist. Dazu sind vor allem die Proclamations an den
Reichstag nnd an den Landtag zu rechnen, die den
Regierungsantritt Kaiser Wilhelm I I . begleiteten und
durchwegs dcu G^ist des Friedens athmen. Aus diesen
Kundgcbnngen, die überall mit Beifall aufgenommcu
wnrden, hat die politische Welt sich berechtigt erachtet,
zu folgern, dass das Deutsche Reich nach wie vor
Friedeu zu halten entschlossen ist. Wi r sagen «nach wie
vor»; denn wenn man in die Geschichte des letzten
Dcccnniums zurückblickt, wird man nicht einen einzigen
Augenblick wahrznnehmen imstanbl,' sein, in welchem die

5 Staatsmänner Deutschlands in ihrer Entschlossenheit,
j deu Frieden zu wahren, auch nur im geringsten ge-

wankt hätten. An Deutschland war es nicht gelegen,
wenn drr Glaube an die Erhaltung des Friedens im
Laufe dieses Deceuniums so oft erschüttert worden ist.
I n dieser Hinsicht haben sonach die friedlichen Pro-
klamationen des Kaisers Wilhelm l l . eimn immerhin
erfreulichen Znstand bekräftigt und gchärlt; sie haben
aber keinen neuen Zustand geschaffcu.

Auch der Begegnung drs Kaisers Wilhelm mit
dem Zaren wird ein solcher Erfolg nicht zugesprochen.
Die Begegnung hat ihren Wert und ihre Bedeutung
infofcrne, als sie ein persönliches Freundschaftsverhältnis
zwischen den beiden Souveränen etabliert hat; aber
der Kaiser und der Zar mögen immerhin die besten
Freunde sein, ohne dass die politische Situation und

Und die Schulen erst! Der Unterschied ist so er-
heblich, dass man sich wundern muss, dass er nicht
allseitig lebhafter empfunden wird. Das kommt aber
daher, weil uns Großen das Leben viel zu viel zu
schaffen macht, als das« wir genügend Muße uud
Stimmung finden könnten, uns mit Betrachtungen über
die Entwicklung des Schulwesens zu befassen. Wir
mussten noch mit Zuckerdüten, mit Aepfeln und Cho-
coladetafeln in die Schule gefoppt werden, und selbst
da wollten wir noch oft genug uicht anbeißen. Heute
laufen die Kinder mit größtem Vergnügen in die
Schule ohne alle Fopperei, und machen ihre Aufgaben,
ohne dass man mit dem Stecken hinter ihnen stehen
müsste. Sie sind zwar auch heute noch keme Vlasengel
mit Flügeln, aber sie sind viel anständiger, sittsamer
und fleißiger, als wir es waren. Ich bitte um Ent«
schnldignng, falls jemand anderer Ansicht sein soll. allein
ich glaube, dass die allgemeinen Thatsachen mich be-
rechtigen, das auszusprechen.

Also die Kinder der jetzigen Generation gehen
lieber in die Schule, als die der früheren. Wie erklärt
sich das? Es gibt nur zwei Ertlärungsgründe: ent-
w7der sind die Kinder dümmer oder die Schulen sind
besser geworden. Untersuchen wir genau; es könnte ja
thatsächlich eine allgemeine Verdummung platzgcgrlffm
haben Aha. Sie haben selbst Kinder, das erstere gebcn
Sie also nicht zu, dann wird wohl das letztere richtig
sein! So ist es auch. Die Schule ist heute nicht mchr
eine Stätte des Heuleus und Zähueklapperns. kein Ort
der Pein, der Angst uud der tödtlicheu Langweile.
Heute versteht man'es, den Kindern den Lehrstoff an»
genehm und interessant zu macheu, und abgesehen von
allen Ausnahmen, an welchen es ja auch hier nicht
fehlt, gehaben sich unsere Kinder von heute wie aus

die vorhandenen politischen Gegensätze hievon beein«
flnsst werden. Die Leute, die da behaupten, dem Kaiser
Wilhelm I I . sei in Petcrhof in wenigen Tagen das
geglückt, woran der mächtige Kanzler Fürst Bismarck
seit Jahren vergeblich gearbeitet: nämlich Russland zu
einer Restringierung seiner Aspirationen auf der Balkan»
Halbinfrl und zur geziemenden Schonung der euro«
päischen Interessen im Oriente zn bewegen, werden
immer seltener. Die europäischen Politiker sind nüch-
terne Leute und glauben nicht an plötzliche Wunder-
thaten. Wenn man nach der Begegnung von Peterhof
allgemein die Kriegsgefahr für vermindert und den
Krieg für weiter hinausgeschoben erachtet, so ist diese
Annahme ganz richtig und unanfechtbar. Ts ist aber
uicht ganz begründet, diefe Besserung, wenn man es so
nennen w i l l , als einen Erfolg auf das Conto der
Peterhofer Begegnung zu schreiben. Russland war auch
vor der Entrevue zum Kriege nicht geneigt, vor allem
deshalb, weil es für dcu Krieg nicht bereit war und
cs auch heute noch nicht ist.

Wenn heute triumphierend angekündigt wird, das«
Russland nicht die Absicht hege, Bulgarien zu occn-
piercn oder Oesterreich-Ungarn anzugreifen, so kann
darauf nur gesagt werden, dass auch vor der Peter«
hufer Entrevue Russland solche Absichten nicht hatte.
Der Bestand der Tripel-Allianz hat die russischen
Machthaber darauf geführt, dass rine Angrifsspolitik
im gegenwärtigen Momente aussichtlos und auch un-
klug wäre. Hat dies jedoch Russland abgehalten, seine
Rüstungen zu erhöhen, und sind dieselben etwa seit
dem Kaiserbesuche in Peterhof vermindert oder zum
Stillstande gebracht worden? Nicht im geringsten. Die
Politik Russlands bleibt immer dieselbe, und demgemäß
bleibt auch die Situation Europa's wesentlich un«
verändert. Frankreich scheint isolierter denn je zuvor,
aber wer kann sagen, dass die Thatsachen auch dem
Scheine entsprechen. Frankreich und Russland streben
gemeinsam demselben Ziele zu: dem Umstürze des gegen-
wärtigen Standes der Dinge, der gegenwärtigen
Staatenordnung. Solch ein Ziel kann nur durch Waffen-
gewalt erreicht werden.

Deshalb rüsten Frankreich und Russland und er-
höhen ihre militärische Kraft. Sie bedürfen keiner for»
mcllcn oder geschriebenen Allianz zur Ermuthigung,
zum Fortschreiten in der Richtung, die sie befolgen.
Anscheinend sind sie gegenwärtig beide isoliert, aber

dem Bewusstsein heraus, als hätten sie vorläufig
keinen anderen Lebenszweck als den, in die Schule zu
gehen.

Ich treibe keine Schönfärberei, und ich bin mir
bewusst, nicht aufzuschneiden. Da habe ich noch einen
kleinen Freund. Rudi's Bruder. Btta, der Kürze halber
auch Beludschistan genannt, Sie kennen ihn ja ohne-
dies, hab' ihn ja schon hier mehrmals vorzustellen die
Ehre gehabt. Nun denn, auch er ist gerade wild genug;
ein rechter Junge, der einer Schneebataille niemals aus
dem Wrge geht, der auch sonstigen aewaltthäligen
Abenteuern nicht abhold ist, der unglaubliche Mengen
von Hosen zerreiht, der nur zwei Tage in der Woche
hat, auf welche er sich unbändig freut, das sind die
Tage, auf welche die Turnstunden fallen — und diefer
Junge, der von Haus aus mit allen Gassenbubenstück-
chen reichlich bedacht ist, macht seine Schulaufgaben
doch mit planetarifcher Pünktlichkeit und musterhafter
Ordnung. Der Fall ist ganz undenkbar, dass er ein-
mal zu Bette gehrn sollte, ohne vorher mit pemlichel
Gcwifslnhaftigkeit alle seine Aufgaben gemacht zu
haben. Nicht aus Angst — das Lernen macht ihm
Spass.

Unsere Jugend hat scharf ausgepräate Meinungen
für alles, was Sport ist, und sie treiben nun zum
guten Theile auch das Lernen als Sport — der Rc»
cord soll verbessert werden. Das Aürschchrn hat sich
mit Ruhm bedeckt; er ist der Erste seiner Classe ge-
worden. Wenn nun auch nicht jeder der Erste werden
kann, so möchte ich doch für die Richtigkeit der Be-
obachtung einstehen, dass die heutige Jugend, wenn sie
im ganzen auch nicht anders ist. als die der vorigen
Generation, doch lieber lernt und lieber in die Schule
geht, und das scheint mir ein unbeznxiselbarer Beweis
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thatsächlich fühlen sie sich vereint durch dauerhafte
Bande gemeinsamen Strebeus und gemeinsamer Ab-
neigung. Das siud die Momente der Unsicherheit der
politischen Lage, die trotz der Begegnung von Peterhof
fortbestehen und die, wenn sie auch keine momentane
Gefahr involvieren, von weitblickenden Politikern nie
außeracht gelassen werden sollten. 5 * 5

Aus der Handelskammer,
in.

III. Herr Kammerrath Vaso P e t r i c i c berichtete,
dass der Kammer von den hierländigen drei Baumwoll«
spinnereien und Webereien, nämlich den Firmen:
«Schwarz, Zublin <k Comp. in Littai», «Baumwoll-
svinnerei und Weberei in Neumarktl» und «K. k. priv.
Baumwollspiuncrei uud Weberei in Laibach» die Mi t -
thnlung gemacht wurde, es werde beabsichtigt, die mit
der hohen Ministerialverordnung vom 27. M a i 1885,
R. G. B l . Nr. 85, einzelnen Gewerbekategorien für die
Dauer eines Jahres gewährte und mit der weiteren
hohen Ministerialverordnung vom 8. Februar 1886,
R G. B l . Nr. 27. bis zum 11. I>mi 1888 erstreckte
Verlängerung der täglichen Arbeitszeit um eine Stunde
nicht wieder zu erneuern. Zugleich wurde der Kammer
die vom Vereine der österreichischen Baumwollspinuer
Sr. Excellenz dem Herrn Handelsminister nnterbreitele
Denkschrift «Die Neubclastuug der österreichischen I n -
dustrie durch den eilfstündigen Arbeitstag» übermittelt,
die für eine weitere Verlängerung der täglichen Ar«
beitszeit um eine Stunde eintritt.

Der § 96a des Gesetzes vom 8. März 1885.
R. G. B l . Nr. 22. bestimmt, dass in fabriksmähig be.
triebenen Gewerbe-Unternehmungen für die gewerblichen
Hilfsarbeiter die Arbeitsdaner ohne Einrechnung der
Ärbeitspansen nicht mehr als höchstens 11 Stunden
betragen darf. Doch kann der Handelsminister im Ein<
vernehmen mit dem Minister des Innern und nach
Anhörung der Handels' und Gewerbekammern diejenigen
Gewerbekategorien im Verordnungswege bezeichnen, wel'
chen mit Rücksicht auf die nachgewiesenen besonderen
Bedürfnisse derselben die Verlängerung der täglichen
Arbeitszeit um eine Stunde zu gewähren ist, und ist
die Liste derselben von drei zu drei Jahren zu revi<
dieren. M i t der Verordnung vom 27. Ma i 1885,
R. G. Nl . Nr. 85, wurde vom hohen k. k. Handels-
ministerium einzelnen Gewerbekategorien die Verlänge-
rung der täglichen Arbeitszeit nm eine Stunde für die
Dauer eines Jahres gewährt und mit der weiteren
Verordnung vom 8. Februar 1886. R. G. B l . Nr. 27.
bis zum 11. Juni 1888 erstreckt. Aus den der Kam-
mer von den hierländigen Baumwollspinnereien und
Webereien übermittelten Eingaben ist zu entnehmen,
dass im hohen k. k. Handelsministerium die Absicht
bestehen soll. diese Erlaubnis nicht wieder zu erneuern,
sondern den eilfstündigen Arbeitstag auch für alle
Zweige der Textilindustrie im Sinne des citierten
Gesetzes eintreten zu lassen.

I n der Sr. Excellenz dem Herrn Handelsminister
nntcrbreitcten und der Kammer übermittelten Eingabe
wird zunächst die Vertheucrung der industrielle» Er-
zeugung durch die bevorstehende Verkürzung der Ar-
beitszeit ziffermäßig hergeleitet und die gegen jene Ver-

dafür, dass die Schulen selbst bedeutend besser gewor»
den sind. Und wenn die Errungenschaft in gar nichts
anderem bestünde, als dass die Kinder leinen Abscheu
mehr vor ihr haben, sich vor ihr nicht fürchten, so
wäre selbst das schon nicht hoch genug anzuschlagen.

Auch bei Rudi hatte es keiner besonderen Kunst»
stücke bedurft. Er freut sich über einen Ferialtag, aber
er grämt sich nicht über einen Schultag, er geht gerne
in die Schule. Der erste der Menschen ist ihm natür-
lich sein Herr Lehrer. Dieser Volksschullehrer ist der
Ausbund aller Vollkommenheit. Das ist ein so großer
Mann, dass Rudi's Herr Papa. der gelegentlich 'mal
auch mit einem Minister ziemlich ungeniert spricht, doch.
wenn er sich zur Schule begibt, um sich ab und zu über
die Aufführung des Kleinen zu informieren, womöglich
schon eine Viertelstunde vor dem Schulhause demüthig
den Hut abzieht.

I m ersten Schuljahre musste Rudi seine schrift-
stellerischen Versuche einer Schiefertafel anvertrauen.
Die Methode mag recht nützlich sein — weiß es nicht
— aber sie setzt bei der Umgebung starke Nerven
voraus. So ein harter Griffel von einer ungelenken Hand
tccht steil und recht kräftig auf eine Schieferplatte ge«
drückt — man wird daran, wenn man nicht zufällig
selbst der ausübende Künstler ist, nicht leicht Gefallen
finden können.

Da begab sich mit einemmale etwas Großes.
Rudi kommt mit offenem Wintcrröckchen, athemlos, cr>
hitzt, aufgeregt aus der Schule gerannt: «Mama!
Mama!» — «Was denn?» — «Wir werden morgen
zum erstenmale mit Tinte schreiben!» — «Ah!! !» —
«Gib' mir Geld. Mama.» fährt er in größter Hast nnd
-!^ " " h u l d i g fort. «Wozu denn?» Er ist entrüstet
uver dle Frage. «Ich muss mir doch ein Schreibheft
nnd eme Jeder ,a«w, ! . - . Ja doch, aber dai hat a
Ze,t. Der Kasse« steht ĉhon auf dem Tische. Trinke

thenerung erhobenen Behauptungen widerlegt. Sodann
wird in streng rechnungsmäßigem Nachweise eine Ver-
gleichung der Steuerlasten der österreichischen Industrie
gegenüber derjenigen der westlichen Länder, insbesondere
Preußens, geliefert, aus welcher hervorgeht, dass der
österreichische Industrielle bci gleichem Umfange des
Betriebes und gleichem Gewinne im günstigsten Falle
dreimal, im Durchschnitte dreieinhalbmal so viel an di-
recter Staatssteuer zu entrichtn hat, als sein preußischer
Aerufsgenosse. Daran schlicht sich eine eingehende Dar-
stelluug der Mehrbelastung der österreichischeu I n -
dustrie in den übrigen Theilen der Productionskusten
gegenüber den anderen Staaten des europäischen Fest-
landes, von denen doch, mit Ausnahme der Schweiz,
kein einziger den eilfstündigen Arbeitstag zum Gesetze
zu erheben für zulässig fand, während in der Schweiz
der gesetzliche eilfstüudige Arbeitstag durch fortgesetzte
Einzelbewilliguugen der Behörden thalsächlich fast in
einen zwölfstnndigen verwandelt wird.

Nachdem die Eingabe die Folgerungen erörtert,
welche aus der einseitigen Erschwerung der industriellen
Production in Oesterreich gegenüber Ungarn erwachsen,
das doch ein einheitliches Zollgebiet mit ersterem bildet
und durch die weitestgehrnden staatlichen Begünstigun-
gen die Entwicklung der Großindustrie in seinem Lande
zu förderu strebt, kommt dieselbe zum Schlüsse, dass
durch diese im Interesse des österreichischen Fabriks»
arbeiters beabsichtigte Maßregel zwar in erster Reihe
die heutigen Unternehmer geschädigt werden, dass aber
auf die Dauer durch Beeinträchtigung der Lcbens-
bedingungen der Industrie die Weiterentfaltung, ja
der dauernde Bestand der Industrie selbst im Lande
mit allen Folgen für den Natioualwohlstand. die
Steuerkraft und für die Nahrungsquelle der zu schützen-
den Arbeiterbcvölkerung getroffen wird.

Die Eingaben der gedachten Firmen führen über-
dies aus. dass in dieser Branche der Textil Industrie
die Maschinen und nicht die dieselben bedienenden
Arbeiter die Hauptrolle spielen, uud dass durch die
Einschränkung der Arbeitszeit die Production verklei-
nert und vertheuert und infolge dessen die Industrie
Oesterreichs, im Gegensatze derjenigen Ungarns, derart
geschädigt wird, dass es ihr sozusagen unmöglich sein
wird, der Concurrenz die Spitze zu bieteu. Da zwei
Fabriken neu entstanden sind, so leiden diese auch da-
durch, dass sie erst die Arbeiter heranbilden müssen. I n
unserer Gegend wurden zumeist uiedrigeGarnnummeul
erzeugt, und könnten die hiesigen Fabriken selbst bei
ganz geschulten Arbeitern einen Vergleich mit den Fabri-
ken in England oder der Schweiz nicht aushalten. Welters
wird ausgeführt, dass dem Arbeiter auch mit einer sol-
chen Maßegel wenig gedient wäre, weil er meistens im
Accorde arbeitet uud er bei allem Fleiße uumöglich
'/,>i des Tages einbringen kann und deshalb um einen
Theil seines' Verdienstes kommt.

Die Section hat die Eingabe einer eingeheudeu
Würdigung unterzogen und der Ansicht beigepflichtet,
dass die Bitte begründet ist, weshalb sie auch beantragt:
Die Kammer wolle die Eingabe des Vereines der östcr.
reichischen Baumwollspinner beim hohen k. k. Handels-
ministerium befürworten. — Der Antrag wurde an-
genommen.

erst deinen Kaffee, iss dein Butterbrot uud den Apfel
und hole die Sachen dann.» — «Nein, nein, nein! Ich
muss gleich gehen!»

Er geht also gleich, d. h. er fliegt die Treppen
hinunter und üuer die Straßen. Die Kinder haben
ihre Schutzengel, sonst hätte er sicher unter ein Wa-
genrad kommen müssen. M i t fliegendem Athem kommt
er zurückgerannt. Dell Kaffee lässt er stehen und isst
nur den Apfel; dabei hat er das nene Schreibheft
immer neben sich liegen, und man muss sehr acht
geben, dass das Heft nur wenigstens für das erste
Treffen rein bleibe.

Das bevorstehende Ereignis erfüllt ihn ganz und
regt ihn sehr auf. Da die ganze Angelegenheit am
Faml'lientifche auf die Dauer doch nicht genügend ge-
würdigt wird, geht er in die Küche hinaus zu feiner
Freundin, der Köchin. Er fetzt sich zu ihr und verhan-
delt das Ereignis, das nun wie eine Bombe in sein
bisheriges junges Leben hineingeplatzt ist, sehr eingehend
und gründlich.

M i t Tinte schreiben! M i t Tinte — ganz so wie
die Großen! Nun, er ist ja auch schou groß, aber sehr
schwer ist cs doch. Ja, auf der Schiefertafel — da ist
es freilich leicht, aber mit Tinte, das ist ganz etwas
anderes. Ob fie's auch kaun, die Johanna. Sie könne
es. erklärt die Köchin. Rudi lächelt aber ungläubig.
Warum fchreibt sie denn dann die Kuchenrechmiua/n
immer mit Bleistift; es wird doch niemand mit Blei-
stift schreiben, wenn er mit Tinte schreiben kann, das
wäre ja Unsinn!

Er lässt sich an dem Tage willig zu Betlc brin-
gen. Er muss ja morgen zeitlich aufstehen, um es ja
nicht zu versäumen — sie schreiben ja morgen zum
erstenmale mit Tinte.

Um 6 Uhr morgens rumort cs schon in seinem
Kmderzimmer; <»r ist aus seinem Gitterbettchen gekro»

Politische Nederstcht.
( Z u r K a i s e r r e i s e nach K r o a t i e n . ) M

bekannt, wird Se. Majestät der Kaiser anlässlich dtt
diesjährigen Herbstmanöver auch Kroatien mit seiin'N'
Besuche beehren. Aus diesem Grunde werden bereits >»
den betreffenden Gemeinden umfassende Empfangsvol'
bereitungen getroffen. I n Belovar hat sich ein eigens
Damencomite' constituiert, welches das Programm vel<
einbarte, nach welchem die Damen Aelovars demM' '
archen ihre Huldigung darbringen werden. Es niM
beschlossen, dass die an dem festlichen Empfange Se»'"
Majestät theilnehmeudcn Damen, welche in Erane'
Kleidern mit nationaler Schleife zu erscheinen habkN,
ihre Ausstellung bei der Eingangspforte zum Allerhoch'
sten Hoflager nehmen nnd auf den Weg des Ka>p
Blumen streuen werden. Eine der Damen wird "^
Monarchen mit einer Ansprache begrüßen und eine
Blumenstrauß überreichen.

( A u s d e m L a g e r d e r R e c h t e n . ) Das O M
der Clericalen in Steiermark greift abermals w "
Discussion, betreffend das Programm der Rechten, w
und definiert die Ziele der letzteren mit den Wortes
Freiheit. Gleichberechtigung. Monarchie. Die verfassu"^
mäßigen Freiheiten, erklärt das «Grazer VolksblA''
werden von allen Fraciionen der Rechten hoch geaai^
nnd was die Monarchie anbelange, könne dieselbe >M
ohne EinHeil in der auswärtigeu, militärischen ""
finanziellen Politik bestehen. Darum störe auch nieM""
diese Einheit. ^

( D a s U u l e r r i c h t s b u d g e t i n B ö h m ^
Angesichts der bevorstehenden Landtags-Session ist ^»
böhmische Landesausschuss mit der Feststellung "^
Pralimiuares beschäftigt. I n der vorgestrigen lne^
stündigen Sihnng wurde der ordentliche Sch>l!allsn'a>
um 270.000 fi. gegen das Vorjahr erhöht, das ist "
4.470.000 f l . eingestellt. Ebenso erfnhr der A u f l ^
für den Religionsunterricht eine namhafte ElhiW'^
Die Subventionen für Schulbauteu wurdeu mit 1^'^v
Gulden, für den Pensionsfond für Lehrer nM°
450.lX)0 eingestellt. h

( W a h l m ä n n e r w a h l e n . ) I n Kärnten >"
in Böhmen ist gegenwärtig eine lebhafte Wahlbeweg' ^
im Zuge. I n dem erstgenannten Lande handelt es ' ̂
um das durch den Tod des Abg. Andreas E>">p' ^
erledigte Landtagsmandat im 'LandgemeindciM,
Völkermarkt, in Böhmen um das durch die Resig''",,»
des Abg. Vrany freigewordene Neichsrathsmanda' .̂„
den Landwahlbezirk Iungbunzlau. I n beiden ^!c,^,'-
geheu die Wahlmännerwahlen uutcr lebhafter ^
gung vor sich. . „er

(B i scho f S t r o h m a y e r . ) Das «Neue ^ ^
Tagblatt» erhält aus der Umgebung Strußmaye" ,̂
Mittheilung, dass man dort nichts von einer A " " ^ i ,
desselben zum Kaiser wisse. Sollte eine solche " W ^
so könnte Stroßmayer — so wird in dessen Umgev ^
versichert — bezüglich seiner Kiever Depesche " ^
sagen, als dass er den ersten Theil seiller Mgr'lsi ,,
einfach aus Citaten aus der heiligen Schrift zusa'" ^ „
gestellt habe, während der zweite Theil, in dcw .̂
der «Weltluission der russischen Kirche» die 3tev ,̂ ,
nichts anderes enthalte, als was der B i scho fs^^

" ^'^ u^
chen nnd wil l angezogen werden. Seine Fre""^ « cl
Johanna, hat ihn gehört uud bedeutet ihm, ^ Ae
noch viel zu früh sei. Nein, es ist nicht zu f l^Mige
Debatte wird flüsternd geführt, damit nicht das u ^
Haus auch schon aufrebelliert werde. Rudi d r i M ^-
mit seinem Willen. Es wird Licht gemacht, "N A
Hanna wäscht und kämmt ihn und zieht ihn " '^d
hätte sich sonst selbst gewaschen und angeM" ' A
darauf durfte mau es nicht ankommen ^ ' , setzle
wollte auch seinen SonutaMnzug haben, ^ ^ M '
er jedoch uicht durch. Darm war Iohauna " " ? „ n < ^

«Aber wir schreiben doch heute zum "! , ^ t !
mit Tinte!» Eben darum, und darum erst rechl ^
Darein ergab er sich schließlich. Wer wird Mutige
mit Kleinigkeiten abgeben, wenn es um so
Dinge geht! . ^

Um halb 7 Uhr. es ist noch stockfinster, ̂ / „,,
zum Aufbruche bereit, im Vorzimmer, angM < ,,„v
seinem Peltzmützchen und mit seinem W i u t t " ^ e>"
gesattelt mit seiner Schultasche. Johanna muss '" ,»>
Licht hinausstellen, damit er die Vorzimmer-"^!»
Auge behalten und sofort davonschießen könne,
die gewohnte richtige Zeit gekommen sei. . _ ^ r l e ^

Nun wickelt sich das morgendliche 3 » ' . " " " ^
ab. Zuerst kommt das Milchmädchen. «Der l " ' " ^
ist schon auf?!» — «Wir schreiben heute ^ m <
male mit Tinte!» Dann kommt der BäaeY" " ^
nach ihm der Fleischhauer. Auch ihneu fällt 0 dn
auf. uud Rudi gibt die nöthige Aufklärung ^, t>
wichtige Sache. Dann kommen die Kohlen'""' ,,sM
kümmern sich um den kleinen Jünger der -lv 1 M
gar uicht und schicken sich an, wieder f o r l M ^ . ^ , » ! '
von dem kleinen Maune und seinem «.roßel' ^ a
Notiz zu nehmen. Rudi möchte sie aber doa) ^ ^
ziehen lassen, ohne sie durch die sensatwlttUc ^ 0
beglückt zu haben. Er zupft alfo schüchtern
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' " /" Hirtenbriefen verkündete. Seil, Streben gehe auf
? ""Näherung der römischen und der orthodoxen
«l Ye. welches Streben anch in Rom autgeheißen wird.
^ ' "Wayer fühlt sich nicht nnr als Kroate, sondern
""7 " 7 Slave, der Russlands Sieg im Einvernehmen
«mi ^cherrelch wünscht. Seine Ueberzeugung sei, dass
mil " c ? ! ^ der orientalischen Frage auch ohne Krieg
" ^^.'lerrelch.Ungarn möglich sei', wenn nur Oester-
K?«.- ^splrationen der slavischen Voller, namentlich
^, l ^ ""b Bosniens, mehr respertierc. Stroßmayer
^ik w' ^ " " ' der endlichen Annäherung zwischen
i k . ! " ^ ^ ^ ' vollkommen überzeugt und werde in dem
Verba "' ^ ' ^ Annäherung herbeizuführen, stets

j, . . . ^ " F r i e d a u) hat bei der Gemeindewahl die
ui^e Partei auch im zweiten und ersten Wahllörper

oen ^,eg errungen.

r i n e r ^ M ' ^ ^ " " V o l k s v e r s a m m l u n g . ) Nach
N / -""lhellung der czechischen Blätter verbot die
m',."^ Polizeibehörde die Abhaltung einer czechijchen
31 p. ? " " ' l " " 9 ' " ' Ahnten Bezir'le. in welcher die
"«^ l ld lgkei t des czcchischen Gottesdienstes in Wien
" M M werden sollte.
r?ms/> ^ a t ie n.) Die oppositionellen Agramer Blätter
H e e r e n die Nachricht der «Presse, von der De-

on des Äanus Grafen Khuen-He'de'rvaly uud dessen
d^ L"!"g .Zum ungarischen Minister des Innern an
Ecksifl l. ' ^ " vorgestrigen Ausgaben in gesperrter
z u ? ' ' ohne indessen irgend welche Reflexionen daran
N ^ M " . Während die oppositionellen Kreise der
l v ü V > ""bedingten Glauben schenkrn. wird die Glaub-
ents^iX^ derselben in regierungsfreundlichen Kreisen

"!Mt»en bezweifelt. " '

ausss "^ e u r o p ä i s c h e n L a g e ) wird den «Times»
V t t t r p i - " ^ " " ^ gemeldet: Die Pforte ist von ihrem
n i M 1? ' " Berlin benachrichtigt worden, dass dem-
re?.Unterhandlungen zwischen Dentschland. Oester-
büllinn ^ " " über die bulgarische Schwierigkeit
d a s s ? " "den. und der Berichterstatter fügt hinzu,
von M' bevorstehende Unterredung zwischen Herrn
tritt? ""b Fürst Bismarck zu den. Zusammen«
llllsssf,,'!? Konferenz ' " Berlin führen werde, die
besH^ V O °uf Erörternng der bulgarischen Frage
schenk ' " " "'^de. Keine andere mit der oriental!-
heit ^ ? ^ l U ! Zusammenhange stehende Angelegen,
dellei^ . "̂  Programme einverleibt werden. Än-
Ort.'r. . ! " ? " der Vertreter der Pforte in Wien,
Vi^isi ? ' " Deutschlands Rathe betreffs gewisser
genrw ^ ' " ^ " Zustände in Bulgarien nicht ab-
stllüd '̂  ^ "ne Verständigung über den Gegen-
den tt V "Obigst stattfindenden Begegnung zwischen
Werdp ^" '? " " ' Deutschland uud Oesterreich folgen
halben ' ' ^ " l i c h t e sind in türkischen Kreisen allent-

^ o i i i ^ " ^Noskau) kam es anlässlich der Feier des
zu I l V ' " ^^andes des Christenthums in Russland
gannen ? ^ " ' ' bei denen viel Blut flofs. Sie be-
ber M n ? «?!" ' Angriffe des Pöbels gegen die vor
bort drpi2 s burtskirche versammelten Juden, welche
Wirch. 5 V c Stamlnesgenosscn erwarteten, die in der
^ " - getauft werden sulltrn. Der Moskauer Polizei.

e s ' n n ? ^ ? " " " " bei dem rußigen Sacke und^heilt
ben wirde ^ ^ " ^ z»m erstenmale mit Tinte schrei-

b ° r d e ? i " V " ' ' ^ d"s Frühstilck für ihn fertig ge-
^ht. 's zu sich. wie er steht und
la "icht vp.« " " " " " Schultasche, damit er es nnr
wach a«,m^ e- ^ ° ^ " "d nach ist das ganze haus
kalten V ? " ' ' " "d man verlangt, dass Rudi von,
""d dai« ? " ) ' ! " ' " die warme Stube hereinkomme

Man » . ^"terröckchen noch allsziehen solle,
heute tünl. " " ^ Unmögliches. Es seht Thränen;
Hl, heute l ^ ' " ^ nachgeben. Endlich entlässt man
^ Dreiv 3 ^ "?i ^ l b U Uhr, nicht wie sonst erst
H°use an 5 ' " " ! i " " b r langt er wieder zu
f l icht zeiat <̂  ^ ° ^ ' ^ ° « war nicht glücklich. Das

^ 'st e i a e n t ^ " " " " " " ^ ^ " ' " " " "d Tinte -
V e ' " i / S ^ es zeigt
"'ae weni.^ !: bass es einmal gewaschen war.

>lauh. 'Ue — das übrige Thränen'. Tinte. Schul.

^ ' a ' ' f ^ u e ' M ^ ' ' ^ i c h auf ganz unbegreifliche
geklärt w ^ .^ dlc wahrfchcinlich niemals ganz
^ / " , una^ ' . ? " ^9 le i ch bei dem ersten Feder-
^ leinen, N l " l l . ^ " "enk lecks aufs Heft gcrathe».
K " 9 " in den V ?"^drange hatte er dann einen
V " verlud/ I l l chM, ' „h ^ ^^^^ befeuchteten

D a s ' " ^ ' c h ^ ' ^ ' ^ " ' ^ ' " ' ^ " ' ' "" '
sich sofort erweisende Un .

fl.tt ^" Z'lnae . . ^ . " ^ s war groß. Er Hal dann
b ^ . "un a'ch " 5 d° '" ' lamen die Thrämn; die

< ? M H. . ° ' l / °s Hch. Nun musste d.s Heft
d« l«^s . d a s. s ^ ^ s Besicht. Dann kam noch
^ Tinte e n ^ l ' c k wurde. .„,0 seitdem weiß Rudi,

ganz besondere East ist.
Balduin G r o l l e r .

leiter erhielt zwei Tage Arrest auf der Hauptwache.
weil er die Krawalle nicht gehindert hat.

( F r a n k r e i c h . ) Die französischen Journale äußern
sich im allgemeinen dahin, dass der vorgestrige Tag in
Paris nicht so schlecht ausfiel, als man befürchten
konnte, wenn auch einige dreißig Personen verwundet
wurden. Auch am Abende kam es noch zu einigen «lär-
menden Zwischenfällen», wie man sich in Paris aus-
zudrücken pflegt, wenn einige Bomben geschleudert wer.
den und Polizei und Mil i tär einhanen müssen. Die
Streikbewegung bewahrt ihren Charakter. Agitatoren
und Wühler hetzen die revolutionären Massen immer
frecher zu Gewaltthaten anf. was bereits zur Erstür-
mung und Verwüstung mehrerer Caf<5s und Miet.
bureaus geführt hat.

( D i e N r e g o v a F r a g e ) dürfte zwischen der
serbischen uud der türkischen Regelung noch im Laufe
dieser Woche, und zwar unter Zugrundelegung der
zwischen Serbien und Bulgarien getroffenen Verein»
baruug. ihre definitive Lösu'ug finden. Wie versichert
wird. hat der türkische Gesandte in Belgrad, Zia Bey.
bis heute keinen officiellen Protest gegen die Ratifi-
cierung der Verträge überreicht oder auch nur an-
gemeldet.

( P a r n e l l ) hat an die «Times» ein Schreiben
gerichtet, in welchem er Chamberlain auffordert, den
demselben angeblich von ihm (Parnell) übergebenen
irischen Verwaltungsplan und die angebliche Zwangs-
bill doch zu veröffentlichen. Jedenfalls werde Chamber«
lain beide Schriftstücke noch besitzen.

( V o m Balkan. ) Wie der «Moniteur Oriental»
meldet, zieht Bulgarien an der ostrumelischen Grenze
Truppen zusammen, um nöthigensalls die Bahn Belova-
Vakarel mit Waffengewalt zu behaupte».

Tagesneuiglciten.
Se. Majestät der K a i s e r haben dem Kinder,

asylvereine St. Josef in Wien 100 si. und Ihre M a .
jcstät die K a i s e r i n 50 fl. zu spenden geruht. Seine
k. und k. Hoheit der durchlauchtigste Herr Erzherzog
W i l h e l m spendete dem genannten Vereine 20 f l .

— ( T r u p p e n ü b u n g e n i n U n t e r st e i e r -
mark.) Die steiermärkische Statthalterei hat in einem
Erlass an die Bezirkshauptmannschaften in Cilli und
Marburg angeordnet, dass für einen klaglosen Zustand
der Straßen, Wege und Vrilcken innerhalb des Uebungs-
rayons Sorge getragen und dass insbesondere der I n -
standsetzung sämmtlicher Brücken die größte Aufmerksam-
keit zugewendet werde, da selbe durch passierende Geschütze
und größere Menschen- und Pserdemassen jedenfalls einer
höheren Belastung ausgesetzt sein werden und Gebrechen
leicht ernste Unfälle herbeiführen könnten.

— (Sch laue Schwalben.) Die Lilien des
Feldes machen sich vielleicht nicht viel aus der nasslalten
Witterung dieses Sommers; da sie «der Herr kleidet»;
aber für die Schwalben ist keine rechte Vorsorge getroffen,
und so haben in einem deutschen Orte zwei dorthin ver-
schlagene Schwalben ihr Nest in einer — Hängelampe
gebaut. Die Lampe functioniert in einem Gartenhaus, und
wenn sie abends beim Schlafengehen des Besitzers aus-
gelöscht wird, behält sie Wärme genug, die sich das Schwal-
bcnpaar dann zunutze macht.

— (Hohes A l t e r . ) Am 7. August wurde in
Mauthcn der älteste Mann des oberen Gailthalcs zu
Grabe getragen. Derselbe, Andreas H o r n , wurde 17!>5»
geboren, stand somit im ttli. Lebensjahre. Ais auf den
letzten Tag war er gesund und rüstig und erfreute sich
noch des ungcschwächlcn Augenlichtes. Als junger Bursche,
während der französischen Invasion, arbeitete er an den
Befestigungsarbeiten in Sachsenburg mit und griff dann
zur Muskete, als die Angriffe der Franzosen abgeschlagen
werden mussten. Horn war jedenfalls in ganz Ober-
lärntcn einer der letzten, welcher noch in der Franzosen-
zeit die Muskete getragen hat.

— ( E n t f ü h r u n g ) Aus London wird berichtet:
Oskar M ö l l e r , ein deutscher Kellner, wurde am Sams-
tag dem Polizeirichtcr in Qucenslown vorgeführt unter
der Anklage, die siebzehnjährige Elsa C l i a s entführt
zu haben. Elsa ist eine Tochter des vor etwa siebzehn
Monaten verstorbenen reiche» Newyorker Vrauers Henry
Clias, der ein Vermögen von über einer Virrtelmillion
Pfund Sterling hinterließ. Zur Zeit ihrer Entführung
wohnte die junge Dame bei ihrer Mutter, welche seit dem
Tode ihres Mannes mit drei anderen Kindern in Kassel
lebt. Möller wurde schon in Deutschland verhaftet, aber
es gelang ihm, zu entkommen und mit der junge» Erbin
nach Queenstown zu flüchten. Das Pärchen wollte eben
an Bord des Dampfers «Ohio» die Reise nach Aewyorl
antreten, als Möller verhaftet und in Begleitung eines
Polizisten nach London gesendet wurde.

- ( E h r u n g . ) Der heimische Dichter H i l a r i u s
-(Ferdinand Freiherr v. Älast in Marburg), dessen seelen-
volle Dichtungen weit über die Grenzen des Heimat»
landes hinaus bekannt sind. begeht am 12. August sein
»0. (hebnrtsfest. Aus diesen, Anlasse bringt der dortige
Männcrgcsangverein dem Dichtergreise am Vorabende l ine
Serenade.

— ( E i n b lühender Apfe lbaum.) Aus S a l z -
burg wird berichtet: I m Garten des Tabak-Trafikanten
Herrn W a g n e r in der Steingasse steht ein Apfelbaum
gegenwärtig in der zweiten Vlüte; gewiss eine Seltenheit
bei dieser winterlichen Temperatur.

— ( D r e i f a c h e r M o r d und Se lbs tmord . )
Andreas P f e i f f e r in Wurzelsdorf bei Reichenberg
hieb mit einer Axt seine Frau und seine beiden Kinder
nieder. Nach vollbrachter That erhenkte er sich selbst. Das
Motiv der That ist unbekannt.

— ( D i e «schwedische N a c h t i g a l l » , ) Frau»
lein A r n o l d s o n , sang kürzlich in Lille in drei Eon^
certen mit glänzendem Erfolge. Der Kritiker des «Echo
du Nord» macht in seinem Berichte vom 29. Jul i fol-
gende, für Fräulein Nrnoldson höchst schmeichelhafte Be-
merkung: «Wir halten vor kurzer Zeit hier den General
Voulanger, welcher im Departement du Nord l'»2.0s>l)
Stimmen gewann. Wir ziehen beiweitem die eine Stimme
der Arnoldson allen diesen Stimmen vor.»

— ( B r a n d e ines Dor fes . ) Aus K lagen-
f ü r t wirb telegraphiert: Die Dorfschaft Martin am
Techelsberg ist sammt der Kirche, mit Ausnahme des
Pfarrhofes und des Schulhauses, gestern nachts total ab-
gebrannt. Der Schaden und das Elend sind groß.

— ( E i s e n b a h n u n g l ü c k ) I m Staate Indiana
entgleiste vorgestern ein Eisenbahnzug und stürzte ben
Damm hinab. Viele Personen wurden getödtet, die übrigen
schwer verletzt.

— ( D i e H e i m l e h r vom Hände.) Ella:
Mutter, sich nur, wie allerliebst; im neuen Plüschsopha
haben die Mäuse ein Nest gebaut.

Ueber das Rauchen.

Während srines lchten llimschen Vortrages sah sich Prof.
Vi 0 t h n a g e l in Wien zu einigen Nrmrrl imgrn über das Tabas.
rauchen veranlasst. Dic Folgen des mäßigen Talilllrauchrns —
jagt der Gelehrte — sind leine nachtheiligen und lönnen bei
sonst gesundem Organismus bis ans Lebensende getragen wer-
den. Es ist bemerkenswert, wie sehr sich der Organismus an
dieses (Nist gewöhnt. «Wann lann man zu rauchen ansangen?»
Diese Frage wird häufig an mich gerichtet. Meine Antwort ist:
Wenn er sich die Cigarre schon selbst verdienen lann. Sie ist
ein Luxusgenuss, und diesen soll er sich selbst aus Eigenem schaf«
sen lönnen. Je sniher freilich, desto schlimmer, desto schädlicher
für das Nervensystem und filr die ganze Entwicklung. Der Tabal
wirl t anregend auf das Nervensystem und versetzt in eine be»
hagliche Stimmung. Viele Raucher sind ungenießbar, wenn sie
noch leine Cigarre geraucht haben, es leidet ihr Humor darunter.

Die schädliche Wirlung des Tabals aus das Nervensystem
ist nicht so groß. als man gemeinhin annimmt, und er ist in
dieser Beziehung unschädlicher als Kaffee, Thee oder Alloholila.
Welche schädliche Niilunssrn hat au Oesunden das Tabalrauchen?
Der ganze Verdauungsapparal leidri in höherem oder geringerem
Maße. Raucher haben stets Rachen und Mundlatarrh. selten
findet man einen Raucher mit einer ganz reinen Junge. Es
lann sich in weiterer Folge ein ltehllopflatarrh entwickeln und
die Verdauung gestört werden, Nei starlen Rauchern liegt stets
der Appetit darnieder, und es ist belannt, dass man den Appetit
durch Rauchen vertreiben lann. Viel schädlicher wirlt das Rauchen
auf das Herz ein, und es lönnen von dieser Seite die schwersten
Störungen erfolgen. Man brmerll da herzllopsen, Unregelmäßig,
leiten im Pulse, es entwickelt sich später ein Zustand der Herz-
schwäche und Herzmuskel Insufficienz mit allen schweren Folgen-
rrscheinungen, Ferner entwickelt sich bei Rauchern die sogenannte
cuesichtsschwäche, und in vielen Fällen hat man eine complete
Blindheit bemcrlt, welche jedoch verschwand, nachdem das Rauchen
aufgegeben wurde.

Relativ am unschädlichsten ist da« Pfeifenrauchen, zumal
au« einer langen und sauberen Pseife, allein die Pfeifenraucher
sind in der Regel die hartnäckigsten Raucher, und eS bietet die
Pfeife den Nachtheil, dass man die brenzlichen Producte mit
hinunterschluckt. Das Rauchen der lligarretteu hat einen großen
Nachtheil, dass der Rauch dabei hinuntergeschluckt wird. Es
lommrn da die häusigsten Verdauungsstörungen und Rachen«
latarrhe vor. weil der Rachen gesährdet wird durch die Manie,
den Rauch durch die Nase zu blasen.

Unter den Cigarren sind die Havanas entschieden die schad
lichsten. da hier nicht nur Nilot in in größerer Menge vorhanden
ist, sondern auch andere schädliche Vestanblheile und brenzliche
Products. Bei einem Amerilaner. der vierzehn bis smifzehn
schwere Havanas täglich rauchte, stellten sich schwere Herzst),,,
ptome ein, uno da er hinter dem Rilclen des Arztes sich d»ch Cigar-
ren zu verschaffe» wusste, bilßte er seine Liidenschas! mit dem
Leben. DaS Maßhalten ist das oberste Gesetz hier wie überall.

Local- und Provinzial-Nachrichten.
— ( K ö n i g M i l a n von S e r b i e n ) ist ge-

stern, wie uns ausVeldeS telegraphiert wird, nachdem
er den Bürgermeister M a l l n e r in Abschieds-Audienz
empfangen hatte, nach Toblach abgereist.

— ( D i e T a p f e r k e i t « . M e d a i l l e n der
L a n d s t u r m m ä n n e r . ) Das Reichslriegs-Ministerium
hat im Einvernehmen mit den beiderseitigen Landesver-
thcibigungs - Ministerien über eine Anfrage bekannt ge-
geben, dass die dem Landstürme ungehörigen Tapfer-
lcitsmedaillen-Vesiher im Sinne der bestehenden Vor-
schriften im Frieden leinen Anspruch auf die Taftfer-
lcitsmedaillen-Zulage haben und dass denselben diese Zu«
läge nur während ihrer activen Dienstleistung anlässlich
der Aufbietung des Landsturmes gebürt.

— ( D i e h ies ige Rohrschü h e n » G e s e l l -
schaft) eröffnete am 29. v. M, ein mit 2« wertvollen
Gewinsten ausgestattetes Festschießen, welches morgen
fortgesetzt und am 15. August abends geschlossen werden
wird.

— (Römische G r ä b e r be i S t e i n . ) I n der
an der Stein Krainburger Nezirlsslraße gelegenen Ort-
schasl Lachowitsch wurden aus einem Acker, «ttalvaria»
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genannt, schon vor zwanzig Jahren rothe Gefäßscherben,
zerbrochene Gläser und verbrannte, mit Kohlen reichlich
gemengte Knochen ausgegraben. Das Landvolk will da-
selbst des Nachts leuchtende Flammen gesehen haben, eine
Erscheinung, welche in der Volkssage an alten Begräbnis-
stätten sich häufig wiederholt und mit vergrabenen Schätzen
in Zusammenhang gebracht wird. Auch in Lachowitsch
versuchten zuweilen Schatzgräber ihr Glück, jedoch ohne
Erfolg. Endlich wurde vom dortigen Ortscuraten Herrn
I . Belec im verflossenen Monate im wissenschaftlichen
Interesse die Aufdeckung der gedachten Parcellen vor-
genommen. Es lagen daselbst viele römische Vrandgräber
kaum ein halbes Meter unter der Oberstäche, sie be-
standen aus eingestürzten großen, dickwandigen Ziegeln
mit Randfalz; die darunter befindlichen Beigaben der ver«
brannten Leichen, aus thönernen Amphoren, Krugen, Grab-
lampen, Glasurnen und Thränenfläschchen bestehend,
waren fast durchgehends zertrümmert. Der Mangel an
besseren Beigaben deutet auf eine arme dort begrabene
Bevölkerung. Nicht weit von dieser Gräberstätte ist
ein größtentheils verschütteter Brunnenschacht, dem das
Landvolk ein sehr hohes Alter zuschreibt. I n seiner Nähe
befinden sich noch Mauerreste mit einer aus römischen
Ziegeln aufgeführten, aus mehreren Zugängen bestehenden
Heizanlage, deren Construction vollkommen mit einer
seinerzeit bei Neviodunum nächst Gurkfeld aufgedeckten
römischen Ziegelbrennerei übereinstimmt, wo man auch
Thongefäße brannte. Sonach reicht die in der Umgebung
von Stein längs der gedachten Bezirksstraße schwunghaft
betriebene Töpferei bis in die Römerzeit zurück.

— ( M i l i t ä r i s c h e s . ) Gestern um 5 Uhr früh
ist das in Trieft garnisonierende Infanterie-Regiment
Freiherr v. Schönfeld Nr. 82 zu den Feldübungen nach
Adelsberg abmarschiert. Gestern um 5 Uhr nachmittags
rückte das Landwehrschühen-Bataillon Nr. 72 dorthin ab.

— ( V o m Tage.) Seit dem Anfange des Monats
Ju l i hat die ungünstige Witterung wie im Norden so
auch im Süden unserer Monarchie bis auf diese Tage
angehalten. Häufige Niederschläge mit fühlbaren Rück-
gängen der Temperatur kennzeichneten die verflossenen
vierzig Tage des heurigen Sommers. I n den Städten
an der Adria, wo sonst während dieser Icchresperiode
eine geradezu tropische Hitze herrscht, wurde heuer schon
einigemal« zu Herbstkleidern gegriffen. Auffallend war
bisher das vorherrschende Regiment des Scirocco. Wie be-
kannt, ist dies der Regenwind des Südens. Nur auf
einen oder zwei Tage gewann dagegen die firmament-
reinigende Bora die Oberhand. Dabei sank die Temperatur
nicht selten bis aus 15, sogar auf 12 Grad Celsius
herab. Unmittelbar daraus siel wieder der regenbringende
Südwind ein, der das zurückgedrängte, mit Wasserdünsten
geschwängerte Gewölk abermals nordwärts trieb. Fühlte
man die Folgen dieses endlosen meteorologischen Kampfes
in Fiume, Trieft, Pola und Görz bereits mehr als genug,
fo konnten naturgemäß in den höher gelegenen Gegenden
Krains nur noch empfindlichere Folgen sich fühlbar ma-
chen, was mcin in so mancher Sommerfrische in des Wortes
kühlster Bedeutung gewiss verspürt hatte. Seit ein paar
Tagen ist die Temperatur durchwegs gestiegen. Die ge-
strige Prognose für die nächste Zeit lautet: Meist heiteres,
trockenes und warmes Wetter sortdauernd.

— ( G a r t e n f e s t der Schischkaer C i t a l -
nica.) Wie bereits gemeldet, veranstaltet die Schischkaer
Citalnica morgen nachmittags im Kosler'schen Garten
zur Feier des vierzigjährigen Regierungs-Jubiläums
Sr. Majestät des Kaisers ein Gartenfest mit nachstehendem
Programm: 1.) Marsch, executiert von der Militär-
Musikkapelle; 2,) Rossini: Ouvertüre zur Oper «Wilhelm
Tell», Militär-Musikkapelle; 3.) «X dwri», Männerchor;
4) Smetana: Divertissement aus der Oper «Iludiöka»,
Militär-Musikkapelle; 5.) Festrede; 6.) «Laralan», ge-
mischter Chor; 7.) Kral : «Illustrationen», Militär»
Musikkapelle; 8.) Millöcker: «Traum», Walzer aus der
Operette «DerFeldprediger»,Militär'Musittapelle; 9.)Ipa»
vec: «?Iauiu8k2 roiH», Männerchor; 10.) Koslek: «Aelp-
lers Abschied», Phantasie, Militär-Musikkapelle; 11.)Ipa-
vec: «?ri potollu», gemischter Chor; 12.) «Hlila lunicll»,
Militär-Musilkapelle; 13.) Feigl: «rodratimi^», Männer-
chor; 14) Ipavec: «vomovina», Militär-Musikkapelle;
15.) Volaric: «?ri liboli», gemischter Chor; 16.) Strauß:
«I'o»to roswilts», Polka fransaise, Militär«Musilkapelle;
17) Strauß: «Wein, Weib und Gesang», Walzer, Mi l i -
tär-Musikkapelle; 18.) Korel: «X» morenäö», Galopp,
MilitärMusittapelle. — Anfang um halb 4 Uhr. Enlr«
für NichtMitglied« 20 lr., für Kinder 10 lr.

— ( A u s A ß l i n g ) berichtet man uns unterm
Gestrigen: König M i l a n von Serbien und Kronprinz
A l e x a n d e r kamen heute um 11 Uhr vormittags sammt
Gefolge mit Wagen nach Aßling gefahren, woselbst die»
selben im Gasthofe «zur Post» abstiegen. Die hohen
Herrschaften verfügten sich in den dem Gasthofe sich an-
schließenden Park, woselbst sie auch das Diner einnahmen.
Während des Diners verkehrte Se. Majestät in der lent-
seligsw, Weise mit dem Postmeister Herrn Schrey.
Ueber Ansuchen des genannten Herrn gestattete der König,
dass der Par! von nun an «Wnig Milans Hain»
hechen dürse. Auch geruhte der Kronprinz, ein von dem
Tüchterchen dei Herrn Postmeisters überreichtes Bouquet
alls Edelwech und Kohlrüschen huldvollst anzunehmen

Um 2 Uhr nachmittags fuhren die hohen Gäste mit dem l
Zuge nach Villach ab.

— (Erste städtische K n a b e n - V o l ksschule
in Laibach.) Wie wir dem gedruckten Jahresberichte
der ersten städtischen fünfclassigen Knaben-Vollsschule in
Laibach entnehmen, zählte diese Lehranstalt im Schul«
jähre 1887/88 524 Schüler, von welchen 513 der slo-
venischen, 10 der deutschen und 1 der czechischcn Natio-
nalität angehörten, 381 Schüler wurden zum Aussteigeu
in dic nächst höhere Classe für befähigt, 104 für nicht
befähigt erklärt; 2 Schüler wurden nicht classificiert. Der
mit dieser Schule verbundene gewerbliche Vorbildungscnrs
zählte in zwei Abtheilungen 186 Frequentanlen. Als
Lehrer fungierten, classenweise aufsteigend, die Herren:
Josef M a i e r , Valentin K u m m e r , Joses T r a v n a r ,
Andreas P r a v r o t n i k (Schulleiter), Max I o s i n ,
Jakob F u r l a n , Josef Korosec und Johann B c l ö ;
den Religionsunterricht ertheilte in allen Classen der
hochw. Herr Johann S m r e l a r , Die Einschreibungen
für das kommende Schuljahr finden am 14. und 15ten
September statt.

— ( O v a t i o n . ) Am kommenden Montag findet
die Trauung des hiesigen Arztes Herrn Dr. Vincenz
G r e g o r i c mit Fräulein Fanny L e n a r c i c statt. Aus
diesem Anlasse bereitet heute abends der slovenische Bicycle«
Club Herrn Dr. Gregoric als seinem Präsidenten eine
Ovation. Die Vicyclisten fahren auf mit Lampions beleuch-
teten Rädern vor der Wohnung ihres Präsidenten auf,
bringen ihm eine Serenade und fahren dann in derselben
Ordnung wieder ab.

— ( I n W e i ß e n st ein) wurde am 5. d. M. das
40jährige Regierungs^Iubiläum Sr. Majestät des Kaisers
in festlicher Weise begangen. Bereits Samstag abends
leiteten Pöllerschüsse die Feier ein. Sonntag um 10 Uhr
fand ein feierliches Hochamt mit Tedeum statt, wobei ein
gemischter Chor unter Leitung des Herrn Spe tz le r den
Kirchengesang in trefflicher Weise besorgte. Nach dem
Gottesdienste begab sich die Schuljugend in die Schule,
wo der Herr Oberlehrer an dieselbe eine Ansprache hielt
und die Schüler zum Schlüsse die Volkshymne anstimmten.
Nachmittags fand ein Volksfest mit Mufik, Gesang,
Tombola und Feuerwerk statt, an welchem auch die Schul-
jugend unter Aufsicht der Lehrerschaft theilnahm. Herr
Nezirkshauptmann W e i g l e i n aus Gurtfeld sowie meh-
rere Gäste aus Ratschach, Lichtenwald, Gurlseld und
Blanca betheiligten sich an dem gelungenen Feste.

— ( S t a a t s g y m n a s i u m i u C i l l i . ) Das
diesjährige Programm dieser Anstalt enthält einen ge-
schichtlichen Beitrag über den Grafen Friedrich II. von
Cilli von dem Professor A. Gubo. Der Lehrkörper be-
steht aus zwölf Professoren, einem Gymnasiallehrer, zwei
Supplenten, einem Aushilfslehrer und zwei Nebenlehrern.
Die Zahl der Schüler betrug mit Eude des abgelaufenen
Schuljahres 346.

— (Postal isches.) Am 1. August ist das neu
errichtete k. k. Postamt zu Bucka im Bezirke Gurkfeld in
Wirksamkeit getreten.

— ( E i n B ä r erschossen.) I n Sonntags
Menagerie in Villach, welche kürzlich erst in Laibach
ausgestellt gewesen, wurde ein großer schwarzer Bär
wüthend und musste seiner Gefährlichkeit halber im Käfig
erschossen werden. Ein Büchsenmacher jagte dem Thiere
eine explodierende Kugel in den Kopf, worauf es auf-
sprang und dann todt nach vorne hinfiel.

— ( K i n d e s m o r d . ) Zu Mlaka im Bezirke Stein
hat die ledige Magd Maria Lukancc diescrtage ihr
einige Monate altes Kind ermordet. Die Rabenmutter
schlug das Kind so lange mit einem Stein auf den Kopf,
bis dieses seinen Geist aushauchte.

— ( S ä n g e r f a h r t nach Sessana.) Der
Triester Männergesangvercin unternimmt am nächsten
Feiertag, Mittwoch den 15. d. M., bei jeder Witterung
eine Sängersahrt nach Sessana, bei welcher eingeführte
Gäste willkommen sind. Ein kleines Orchester wird mit-
wirken.

— (Se lbstmord.) Verflossenen Sonntag hat der
Marburger Holzhändlcr S k e r b i n e k durch Erhängen
in Pobersch seinem Leben ein Ende gemacht.

— ( G r ä b e r f u n d e i n K r a i n . ) I n der jüng-
sten Sitzung der Centralcommission für Kunst- und histo-
rische Denkmale gelangte ein Bericht des Herrn Conser-
vators L e i n m ü l l e r über Gräberfunde zu Großlack in
Krain zur Verlefung.

Neueste Post.
O r i g i n a l - T e l e n r a m m e der «Laibacher Ztg.»

Kratau, 10. August. Infolge einer Requisition
des Wadowicer Strafgerichtes siild gestern hier und ill
Podgorce Revisionen bei den neuerdings eruierten Ans-
wandernngsagenten Bernhard Landau, Iusef Eintracht
und Franz Krasnbki vorgenommen nnd dieselben ver»
haftet worden. I n Oswiecim wnrde der Gutsbesitzer
Zwilling verhaftet. Auch in Nochnia sind mehrere
Werbe-Ägenten verhaftet wurden.

Vcrlin, 10. August. Ein Telegramm der «Krenz-
Zeitnng' a,ls Haag bringt die Meldung, dass die
Köüig'm Natalie von Serbien Anfangs October nach
Rnsilmld n'ism werde.

> Heidelberg, 10. Angnst. Der Geschichtschreiber
Georg Weber ist honte im Alter von 80 Jahren ge-
storben.

Paris, 10. Angust. Der Eingang zur Arbeitsbörle
ist wieder geöffnet, der Zutritt zn den Kanzleien frel.
der Versammlllngssaal jedoch geschlossen. Zahlreiche
Arbeiter erscheinen in den Kanzleien, ohne sich einer
Gewaltthat schuldig zu machen. Die Zugänge sind von
der Polizei besetzt.

London, 10. August. Das Oberhaus nahn, «n
zweiter Lesung die Bi l l . betreffend die Verstärkung der
Vcrtheidigungsmittel des Reiches, an und erledigte die
Einzelberathung der Bi l l inbelreff der nationalen Ver-
theidigung.

Belgrad 10. August. General Horvatovic wlirde
pensioniert.

Sofia, 10. August. Die Briganten setzten gestern
die Gefangenen gegen Lösegeld in Freiheit; dieselben
treffen hente in Belova ein. Ein Photograph soll neuer-
lich von Vriganten gefangen worden fein.

Constmltinoftel ^ 10.' August. Der Minister der
Civilliste Agob Pascha wnrde anstatt des abgesetzte«
Mahmud Pascha interimistisch znm Finanzminister er-
nannt^ ^

Angekommene Fremde.
Am !1. August.

Hotel Stadt Wien. Vclia, Lieutenant, Wien. — Dvorzal,
Lieutcnant'RechnunaMhrer, Graz. — Zeleny, LiniensclM'
Fähnrich, Pola. — v. Mcichsner, Ingenieur, Dalmatien- 7"
u. Meyn, Bahnbeamter. — Nanncr, Abthcilungsches der Wr"
curanz-Gesellschaft, Trieft. — gicaler, Landwrhr^ielltcnaw,
Wien. - Wild, l. l. Major, Graz. - Prinz Liechtenst"".
Wien.

Hotel Elefant. Mathilde Schweiger, Bezirlsrichters - GatM'.
Altenmarlt. — Knopp, Niegg und Dini, t. f. OberlicutenaN '
Gorz. — VrandMter, t. l. Major, und Guirini. l. l- " ' "
meistcr, Villach. — Echingcr, Kliuger und Mayer, Wie"- "7
Nazinger, Gutsbesitzer, Niegensdorf. — Razinger, VeD",
Würze,,. - Anna nnd H. Hrh und Trcnncr, Trieft. ^
Dietrich, Slduocat, s. Fran, Stuhlweisjenburg. — Wl"°"<
Steuereinnehmer, Tjchernembl. , «

Hotrl Siidblllinhof. Rustia. Lehrer, und Wenitsch, Besitzer, TM'-
— Vaupotic, Littai.

Gasthof Kaiser von Oesterreich. Heller, Maschlnist. Venedig ^
Widmar, Commis, Idr ia. — Modic, Postex.peditor, M a ^ .

Verstorbene.
Den 9. August. Iosefa Rant, Arbeiterin, 24 I . , T " ^

straße 18, Tubcrculose.
I m S p i t a l e :

Den «. August. Franz Pirman, Arbeiter, 463'
Tnberculose.

Meteorologische Beobachtungen in La ibaH^

Z "»L 8Z2! Z w'"'' te« Himmel« ZHß

1 N . 2 . N . 742 3 25-« O. schwach heiter " « "
U . Ab. 743-1 18 0 O. schwach heiter ^

Morgens schwache Bewölkung, tagsüber und abends >v
lenlos. Das Tagesmittel der Wärme 20-!)", um 1'l>" ""
dem Normale.

Verantwortlicher Redacteur: I . Nag l i k . ^ <

5GMH>agen Darmlalarrh, chronische, lang dauernde, ich^Atel
H W > Verdanungsleidsii beseitigt nach 4<)jähria.er b r ' ^ v
M D G Methode I . I . ss. P o M Poliklinik in Heide l b H
^-^ sVei Anfragl'ü erwähne man dieser Ztg.) ( ^ ^ > -

7 T / U " / ^ H ^ ^ « Nr das herrschaftliche und bürgerlichcH" '
^ - ^ " 5 5 « ^ Uzn«.,,. Hotels „ „d s,,r «ejchenle b' ' H
so l i d , elegant. Central Verlaufshans der bilrgerl. T M " ^ ,
Tapezierer I . V . H L. K r a n l , jetzt nnr W ie« , I-, " ^ i s '
strahe, Ht. Pöltuerhos. Das MobelMlbum sa" " " / .H
Courant gegen sl, l 50 lr. in Vriefmarlen. ( ^ ^

SttflhahnatraHH« Nr. 12 (E wills)

Wohnnng
vier Zimmer und Zugehür Ende September 7M v e , r Ä )
Anzufragen im ersten Stock. ir^J^

Mahstad 1:75sXX). Preis per Blatt 50 lr., in Lascht""
cms Leinwand gespannt «0 lr. .. ^

Jg. u. klemmmir H « . «amlmg« MM«' " ' " "

M ^ Meil'age. ^MI ^
Der heutigen «Lail'acher Zeitung» ist für d,e ^ ^ . l » " ^ ' '

abonncnte» ein P r o s p e e l über das soeben iu l . » ^ >
erscheinende W e r l :

Geschichte Oesterreichs
für dao Volk

von H>r. Peier Macherl . cills, ""^
beigelegt. — Die erste Lieferung obigen WcrleS ln'g
übernimmt Bestellungen ^ g

J g . v. Meinmayr k Fed. B ' " " ^
<3534) Buchhandlung.
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Course an der Wiener Korse vom 10. August 1888. «^ dc», «M^n ^M««.
^ , , Gelb voare

Etaats-Aultheu.

2>lbnre>,!^ l l ' ' ^ «2-—

>»s»er 3«/ ^ ' " " « l o s e Hs.» ss, ,^, .^ „z.^.

^o ., 1«8'50 I«»-

^N,NN°i"'"°rs'. i ., ,11'.' .1, 2,
>°icnren,e, steuersrci 07 45 !»/ <!5

l'n«, Goldrotte <"/

^°Mz!sche ll'«-!i<> - -

^ ^ ^ " ' ^ ' - - 104 20 ,00'—

G e l b W a l «
K°/l, T e m e s e r V a n a t . . . . 104-80 1^5 00
s>°/n ungarische 1 0 5 ' — 105".»o

Andere öffcntl. Anlchcn.
Douaii-Rca. ^osü 5"/,. 100 f l . , 119 ?l> 120 2»

d<c>, Nnlci^e 1«7«, stc»c»ftci 1 0 « - 10« 7»
«nicht« 5, Stadiaemciudc Wicn 1UL — IW'50
Aüllchc» b. Slablneuicint«.' Wien

<Silber und Gold» . . . . — — —--
Pl.imi,',, HuI.d.Stadlssrm.Wiri, I4 l — K i 20

Psa»dl>ricfc
<!>!, !«,» sl,)

Vodcucr, allg. üfterr. 4"/<, Gold . 12450 125 .0
dlo. in s.o „ „ 4>/,«/, l o i — l o i 0l<
dlo. in s,N „ „ 4"/<, . 98 50 9 9 ' -
dlo. Prämie» Schnldvcrschl,»"/l> 103.85 108 75

Ocst. Hvpolhc^i ibaul Il>j. 5'///., 1 0 1 — —'—
Oest?»?,»,, ^ a»f vcrl, 4'/,"/» . . 101 «0 102 !,s>

dlo. „ 4>'/<> . . 100 »l» 100 l»0
d<o, „ 4'v» . . 1<»0 30 100 »0

Nnss, alls,, Bodencrcdil-Äcliengcs.
m Pcsl in, I , i«l,<» v l r l , s>>,,°/„ —-— — > —

PrioritätsObligationen
<fill 100 sl.)

Elisab^hweftbahn I, «mission -'— —--
stcrbiininds-Noldbahn in Silber I no 2«, wo 7b
ssvanz.Ioscf-s'ahn - - — . -
Oalizische «arl Ludwig. Äahn

Lni, !»«> »»» f l . S , 4>/,"/n . 100 — 10(<-4N
Ocfterr, Noldwcsldahn . . . I0«5? I 0 7 i o
kiebcnblirgcr —-— — > —

Geld W a «
Staal»l>ahn I . lkmisfion . . — — 201 -
Sildbah» K 3«/̂  , « ; . _ ,4s. ?k

>' ^.s'°n 124 — l l » 2 ^
Un«,-gal«z. Vahn »>, 4« W uo

Diverse Lose
lpc» Stiick).

Vlcdilll,'!!! IUN f l , , . . ,ß.<!'— >8!l b<>
«i lar^'ose 4<» si ^ . _ ^ . —
4"/,, Donau Danlpssch. ,00 sl, i>9.— 12«'^
V.,ibachcl Plämiei!.?lnIch zofi. 24 2« 2 k ' ^
Oscncr Vosc 4l> sl, . , . li<».__ <-.<»'-
Palss» l>osc 4» sl s.,.s,y „2 2s,
MolbcnKrcu,, oNGcs, v I0sl. 18 «0 18^' '
Rudolf Lose 10 f l , , - . , , b n
Salm^'ose 40 ft «g,__ «.'1-51,
S<,-O('!!0!«'l'osc 40 f l . . . 85.50 U«' —
Waldstcin '̂osc 20 f l , . , , »»— »»s.«
Wlndischgläh-^osc 2u f l , , , L2'2l 5.1 2̂>

Vaul-Acticn
(per S»ii<l),

Nüglo.Ocslcrr. iftanf 2NN sl, , iNü « > , ! » —
Vaülvcrri i i , Lv ic inl , nw f l , . 95-55 9<: ^
Vdncl.'Änsl,, öst, ÜUU fl,E,40<>/, 24« — L4»'5l»
<lrbt,'Nnft, s Hand.«,G,i«u f l . zis-LN 31N ON
llseditdanl. ?lll>i, Ung. 20« f l , 8U» - 8N»50
Dcposttcnb.'nl, «Nq, 2<w f l , . i « l — 182—
<t«c«,u,p!l! O , Nict'crcist, s.«ofi, »ie — « 2 i —
H»po<l>efc»!>,,öft.20«sl.»ü"/n«5, »«s,0 «7 bl>
^'anderb., öft.«oofl. G.s.o»/,.«. 224— 2«4 50
Ocfie>l.>!lng. Vanl . , , , 8?»— «72 -
Unionbans 2»o f l . . . . 212 9l> 2i» ' io
Bnlebrsbanl, «lllg., ,40 sl. i d , — ,02 ü»

Veld ware
Nctien vou Transport-

Unternehmungen.
(per S»il<l).

7I>l,n'ch<'Vab» 2U<> f l . S,lbc> . — — — -
AXold-ftiumNabn 2Nl> <>, E i l b . lk» ko IU4--
«>!is!,,'Tcfl, <tiscnl>. luwf l . ^ M . —-— —--
Vol)l», Noiddah» U.U f l , . . . 1 8 « — 1 « 7 ' —

„ Weslbahn 2<>l> sl, , . . » ic-—», i —
<<usch<ichrad,!r <iisb, 500 sl, C M . S4U - »4N-—

., l l i t , «, 2»n sl. . L?!» 5« 2U0 50
Doxau T>.,u!pllch>f<al>ll« Acs.

Ocftrrr, s.on f l , Ü M , , . . 407 — 4 ^ —
Drc>u.E!!,(^a<,.Db..^,)zt0Nsl,E. —-— — -
D » , ^odcndl ichcrE-A^ousl .S. — > — — —
«ilifabclb'Bahn 2liu si. <lVl, , — —

« V!N»»«ubwcie 200 sl, . —'— — —
„ Vl^b,.3ir. !1^,E. 1»7«2O«sl.V. —'— —- —
fterdinand?,No>bl>. 1000 sl, ! l M . 2480 248l»
ftsnn, :irscs «abn »00si, Si lber — > — — > -
^!l!!ll»chc!^«a,lsl>V>s ü00sl,G. —'— — ' .
Galiz.KcivI ^>N>wig-B,!i<«»sl,!iM. zi» 50 L12 80
Gra»'«öslachcr(!,Ä,20Nll,ö.W. —-— - .—
Kablcnbcrss <iisc»l>ab» I0<» sl, . '— —'
»aschau-Obnl ' .^ l lcnb'^uofl .S. —-— —-
vembcrg-li^lnowih-Iasfy-EiseN'

babN'Gcsellfchast «uu f l , i>, W, »»3-— »«ij bv
Lloyd, öN-unss..Trieft s.,»,<sl>iM. <«0-— <«»—
Oesterr, NordlvcfN'. «uu sl, S i l b , ,6? — ie?.00

bto. (Ul . I l ) 2U0 sl. Silber , , „ 1 7 5 1 9 2 -
P i a q - D u f r i «tiscnb. IbOfl. G i ld, 3.1-— »ui>0
lX»dolI°Va!)l> 2W sl. Sill',/» i!«'50 I»»^,l>
V!ebcnl'i!rsscr iiiscn!', 200 f>, . ,7?-2!l ,77 75
Gtaalleisenblibn 200 sl. ö, W, . ,»47 ?e »48 —

Südbahn 200 f l . Gilder . . . 108 10 108 5«,
Sub «orbb »Verb,-V,200fl.<lM, 104,»0 I « 5 o
Tr»mroay^«cs,, Wr, 170 f l ö. W. ,2« 50 2?7 —

N r . , neu 200 f l —-— — —
Trnnepor! Gcssllfchasl il>0 si, . 100'— 101 —
Una.-aaiiz, «iisend,»!«» sl. Silber i«< nc, i«s.,s.o
U««. Ätoidofll'al», lil»o sl. Silber i!i«2s>l«0?5
U!>g.Weftl',(Ni>lil>'<»ra,),0l'sl,E. Ilw-b« lbl.s.0

Indnstrie-Äctien

<taydi unt> Kinbber», Visen» »nb
Elahl I l id, in Men 100 sl. . — — — —

<kiscnblibnw.>i'fil!ss, I. 80<I40«/,, 94— «5 —
„Eibemiihl", Papierf. u. V..G, 53'»0 b4 »
Vonlan-Gcsellsll!.. öfte,r,«alp!ne 87 b0 «7 1,0
Piaaer Liftn» 3nd. - Ves. »00 f l . »«1 b0 2«»—
EalnoTar!, Lifenraf!. 100 sl, . il,y'—,83 —
wassens.'V.OcN, inN.iuosl, . - — — —

Devisen.
Deu^chc Plätze yo zu «? 40
Vonbon 123 4b 123 70
Pari« 48 e?^ «"?«>

Valuten.
Ducalc» 5«, z-zz
«»'ssrancs.Vlllckc »77. »7»
Silber —-— —.-».
Deutsche Michlbanlnoien , , «080 «l» 2»
(Italienische Vanlno<en («00 l»ir<) 48 35 4» 4l>
Papi»«M»lbel per L t l l l t . . . 117,, i 1»

Casino-Garten.
aat»8; den 12. August 1888

, Concert
v°llständigen Kapelle des

*• k. 97. Inf.-Reg.

König Milan I.
l.)Sfb1.., ^ o g f x a i a m :
2 ) C ' £ r n { f r H c h vonZist ler .
3.) F e r ^1»««, Walzer von Wenzel.
*•) Wit«; i .V e r t» r« von Suppe',.

OnS «• " n d >st»n<l«"tanz aus der
5 ) MtoiS si10001»1»- von Ponchic l l i .

R n J i t e m ' i < ! ]>» Phantasie von
«.) Gj ,T 0 ; e n kränz.

7 zano ö s f i r F 1«gelhornvonVen-

a ^ ^ r a u " ^ 1 1 ' 1 « 1 ' " ^ ' P o I k a v o "

^ounod 6 a U S d e r ° p e r F f t U 8 t v o n

9.) 0 Pause.

) C ä m r ^ ' ) n i « i n v o n Strauss.
l ) HeS/' 1 .? l l > l t «»UedvonGaBtaldon.

12) b«rR. n c l l o n» I lJY l le von Eilen-

sTr-i!,1< l e r T h a t ' P o l k a schnell von
Auf

*'« Laib 8 Uhr. Entree 20 kr.
iese'Ti Concert lade», ergebenst ein

hochachtungsvoll
I ^ o n i « l i e b e r

^ _ ^ _ _ ^ HcHlauralo.,r.

^Basthaus in Siska
S ^ l c l ^ t ' 8 i r o s a e m ScihankRarlen, ein-
S > e t , ij s°n ders fiir einen Fleischhauer

V 6 ' 8eben 0 r n L 8 e P t e m b e r d. J. ab
to» Eueres \ •
^ y e r . l)eir» Eigenthümer Aloli

ÄJ»~^— P*0.
| h r ^•l^*eathhftU"Pl»tze Nr. 17 ist eine

Wphnung
Ä 1 ^ b i S ' Ä 4 Zimn.orn n.bsl. allem
^ t 6 n % *.nde September zu ver-

O' ^. Mm. Plü^lt-DmWanll
^ H M M l M ^ ^ ^ ohne (652) .W-2tt

H ^ ^ ^ ^ j Lcillftdcr mit Pclottcnfedcr.
^ ^ Dies,» gcmz nme Construction von Vrnch

X^. N baiidrr» lailn ich mit Bsnihinmil, jsdc»,

^'"'""n P.r L m ^ Nruchlcidl'iidci,. drr auch m« dcm ssi^silr»
, . S..!<? sl'' ̂  >wpp.,,,.,i,is, p.r „nd «ltrstsN «cidci, l'chaflrl und „,it schwrn-s

' )N7N' ' ' . .d i ' "ZN^^ N^i« dcschäs'issl ist. al.. dcis sicherste.
praltiichcste m.d be<,..ems<e Vrnch.

<,!?«zzs'VR",,..., b a n d , v.,1 allcn är,«,ich.. A.,wr..<^>.

^ win,' ^ . ^ ^ " ^2o»iw!gor, B'Nldagcufal'rik,
« ^ " " d t p " ' ^ " d t . «rabcu Nr.2,.lim 3»«"« dcs Trattenhoseij).

'Ml illiistiinln Gcdrallchsainuci^^r ^^chnahulr.

Ein Praktikant
wird sofort aufgenommen.

Anzufragen bei Anton Sohuater in
Laibach. (3642) 3—1

Herrn G. Piccoli* Apotheker
«zum Engel> in Laibach.

^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ Hire Magen-
^r ^V^ essenz hat mich

m ^J t t (s. \ v o n einein Lei-

I mffl/f' iW^!-v\ mich nahezu an
/ /iW)v^>föl<?\ d c n Rand des

I d^/j/J' t -V^^k^ lGraljcs brachte.
I fff- li*%zr IMein Magen litt
I ^^^Srf Isurchtbar ohne
% ^-*'f'%ugj(J \ j / Hoffnung aus Hes-

^ ^ ^ ^ ^ * 3 * ^ ^ ^ r die Gelbsucht.
^ ^ ^ ^ i ^ ^ ^ ^ Jedoch bin ich

wieder hergestellt wie viele meiner Kame-
raden, und bin Ihnen so herzlichst dankbar
für meine Genesung. (1308) lü (J

Josef Tomažič
Gendarmerie-PoKtenführer in Pola.

Coneessioniert von der hohen l . l österr.
Vlegleruna. (255) 25

Pothe Stern Anie
I «öuig.Keltz.Postdampfrr vou I

W f f Vcypsscssunss. billigste Prcisc ' ' Ü W

die concessionierte Repräsentanz Lndwig
Wielich in Wien, Neyringergasse 17.

(3518-1) K u n d m a c h u n g . ^2615

Das k. k. Landcszahlamt ili Laibach (Kaiser - Iosl'fsplah Nr. 1)
bleibt wegen der

Hauptrciniguug der Amtslocalitäten
am W., 21. Wll W. Kllguft 1 ! M

für den Verkehr mit den Parteien geschlossen.
L a i b a c h am 9. Auc,uft 188«.

_ • - » % _ if- (3411) 2 Prämiiert von den Woltau8btellung«ii :
JHffl^. London 1SC2, Tarifi 1807, Wien IS73, Paris 187K.

fflBJ Auf Raten Claviere für Wien und Provinz.
9L- l"~!L Concert-, Salon- und Stutzflügel

wie auch Pianinos aus der Fabrik dor weltbekannten Exjiort-Firraa Got t f r ied C r a m e r ,
Wilh. Mayer in Wien, von ö 380, fl. 400, fl. 450, fl. 500, Ü.550, fl. 600 bis fl. 660.

Clavioro andornr Finnen von 11. 280 bis fl. S50. Pianiuus von fl. :i50 bis ti. 600.

Clavier - Yerschleiss und Leib - Anstalt von A. Thierselder, Wien, YII., Bnrggasse 71.

Innsbrucker Handels-Akademie. I
(ilcichf^ Oi'ganisal.ion wie die übrigen Mandels-Akademien Oe.sterreichs. ^M

Oeffentlichkeitsrecht. Einjährig-Freiwilligenrecht. H
Unferrichlsgeld 60 fl. pro Jahr. Schulbeginn 16. September. H

Nähere Auskunft durch H # Schmidbergep •
(35!-i7) 4 — 1 Director der Akademie. ^M

**m\ 0 * V Q JTcmpelquelle^ Siyria^uelle.
A I I /^^M/i/f/i^/ITl-M ^1''^ J&hrhunderlot hi•riihmte
QJ \pWWMs*\ B filauWalz-fciiueriJntfc

Saurrhrunn . U B/Trink und Badecur-Kalt -
, . , . iifii'i-t'"a''nk'i i ^/wasKDrctiivJyiolkencur, etc.

• • ^ • ^ • m m ^ M M ^ J/außd-Jnriicatwn.- J _
3 Sn iso n Jin i Or t u l> 7r / Erkrankung der Verdauun/,a GVganB. Zj
I VomfoH&blerAiWirtHiatt.Prosjireir tjmtis ä.d.Üiff-tinn. 3

1 ̂ Ei: l ^ n t p ^ H ^ i ^ . | zü> 1 <*
i| (fPfrA'nft vndmii Urin ot/er frnchlxtiis/cn ge/nixc/ii. >L
I - [HUgericlnnstes YriVTschungsqt'iranK7| •&
II Bvidv Uucüenxu InvieAvn.- },ej }|(.rin ^W^, Kantner

I sowie bei den Herren: Joh. Fabian, ('.('. Holztir,
Peter LaHmiik , .loh. Luckmann , .foli. Perdan,
.1. Schlaffer, ScliiiHsni^ & Weber und .IOH. Terdina
•n Laibaeli und bei der Direction in Sanerbrunn.

K. k. priv. Portland- und hydr. Cement-Fabrik
des

Alois Praschniker zu Stein in Krain
(eregT-CLaacSLet l.S54b).

Hauptninlcrlage in Laibach bei Herrn
IT1. p .A^ic l ie & O o . 5 Elefantengasse Nr. 9,

pnmfiplilt den p. t. Herren Haumeistern, Architekten, Uauunternehinern «U:. ihren h y d r u -
ll«Ehan Kalk (Roman-Ceincnt) und Portland-Cement in stets vorzüglicher und gleicli-
m!?«i,!cr Oualilät <'"<! Raranlicrl eine l.ölicrfi Festigkeil. als sie in den Nonnen des osterr.

; IPNK-- X «» ' I Arcbiteklen-Vereines vorResclirieben ist. - Diese Cemente s.nd auch des-
Sb vö wescntlic.h.m, Vortheile für die p. t t'onsumenten, weil dieselhen specifisch viel
! .l.tpr sin.1 als die Producle der meisten anderen Ceineiiualinken, daher für das gleiche

Vr I men' o'iiieiitinaiierwcrk oder Gementmörtel ein erheblloh geringeres «ewirfits-
miaiiLiun ersorde.lirh ist. - Auch empfehlen wir schöne, sehr dauerhafte Mosalk-
platten fesclililTen »ind poliert, in verschiedenen Dessins und einfarbige Portland-
oement-Platten, schwarz, roth, natursarbig etc., zu Hdasierungen von Kirchen, Corridors,
Vestibüls, Veranden, Trottoirs, Slalhingen etc., FuttermuBOheln, Ornamente und
Figuren :uis l'orllandcemonl-duss, Cementröhren etc.

Gp.neigW1 Auftrag werden auf das genaueste und prompteste effectuierl, und über-
nimmt dieselben die Hauptnlederla^e: Elefantengawe Nr. 9, (2228) 14


